
rung der theologischen Arbeit 1 Hınblick aut das noch (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 67 Das
immer oftene Problem eines panorthodoxen Konzıls ZuUur VO gyriechischen Synod gebildete- Studienkomitee
Folge haben wiıird. Wiıe erinnerlich, bezeichnete 1m Jahre legte Ende vorıgen Jahres eine vorläufige Lıste vVon19572 das Patrıarchat VO  e Konstantınopel in einem und- Themen tür eine künftige Prosynode VOT, die MIt einigenschreiben die orthodoxen Kirchen die Einberufung Änderungen Dezember VO Synod genehmigteiner Prosynode als Z eıit undurchführbar, orderte un:! dem Episkopat SOWI1e den Theologischen Fakultäten
jedoch die autokephalen Kırchen Z Studium der The- Athen un Salonıiki ZU weıteren Studium empfohlen
INC)  3 auf, die VO  e der interorthodoxen Konferenz auf wurde. Wır werden bei sıch bietender Gelegenheit darauf
dem Berg Athos 1mM Jahre 1930 zusammengestellt worden zurückkommen.

Die Stimme des Papstes
An die christliche Arbeiterjugend

Ayus Anlaß des Ersten Weltkongresses der © bristlicben NS ihrer Ergebenheıit un ihres Apostolats, das S1e 1n
Arbeiterjugend ın Rom sprach der Heilige Vater ıhrem Wirkungskreis ausüben, überbringen. Wır sehen
Sonntag, dem 2 August, 000 Jocisten aAXS allen auch die yroße Zahl derer, die S1Ee gewinnen un wieder
Ländern der Erde Er Gott führen wollen, WIE die Handvoll Sauerte1g, die
Wıe könnten. Wır, gelıebte Söhne un Töchter, Unsere in die trage Masse des Teıigs gemischt wiırd un sS$1e durch
Freude hinlänglıch ausdrücken, WECNN Wır euch heute die Garung 1n schmackhaftes un wohltuendes YTot -

verwandelt. Ja WDE Gegenwart bewegt un: tröstet dasVO  — Unseren ugen versammelt sehen un diese durch
das Martyrıum un das rab des Apostelfürsten vehe1- Herz des gemeınsamen Vaters, der weıfs, mMI1t welcher Be-
lıgten Urte, die Christenheit der KaNZCNHN Welt ımmer geisterung un welchen Opftern ıhr ELTG Pilgerfahrt

möglıch gemacht habt unge Arbeiter un junge Arbeiter-wıieder Kraft un: Irost sucht, VO  ; WEn Beıitall un
Gesangen wıderhallen. Wır haben diese egegnung ınnen Aaus mehr als Natıonen, vereıint 1n der yroßen

MIt der Christlichen Arbeıterjugend schon Jlange herbei- christlichen Gemeinschaft! Ihr verkündet aur daß ıhr
gekommen se1d, hier uren katholischen Glaubenyesehnt. Schon 1mM Jahre 1959 Beginn Unseres Pon-

tifikats, wurde S1Ee Uns versprochen, 1aber durch die Lrau- bekennen, HNS gyrenzenlose Liebe Christus, CN kınd-
rıgen Ereijgnisse des Krıieges muÄßfste S1e auf bessere Zeıten liches Vertrauen seinem Stellvertreter un: seiner Kır-
verschoben werden. Denn Wır wIissen, daß diesem Wounsch che, Wıillen Zur Gerechtigkeit und Z Frieden.
des Vaters schon se1t Oonaten die Erwartung un Vor- Ihr se1d gekommen, 1n Unserer Gegenwart uer hoch-
bereitung aller seiner Söhne entspricht, VOT allem derer, herziges Versprechen EINCUCIN, alle Arbeiter 1n die
die VO  > WweIt herkommen, die alle 1n froher Erwartung Kırche zurückzuführen. FEın zroßes Vorhaben, aber WwW1€e
dieser Stunde velebt haben Unsere Freude 1St überaus natürlıch be1 Herzen, die lıeben un sıch MIt Christus
großß, WCT Wır UuUIC Versammlung voll Begeisterung vereint wIissen, weıl s1e schon die raft seiner Gnade be1
sehen un: WENN Wır hören, mMIt welcher Überzeugung ıhrem heiligen Vorhaben erfahren haben
iıhr festen Entschlu{fß aussprecht, jeden Tag ıne Schliefßlich se1d ıhr 1n das Ewige Rom gekommen wıebessere Verwirklichung Ideals der Christlichen Z erd des Lichtes und der Warme, der uren GeılstArbeıiterjugend kämpten un: dafür CLE Brüder un:
Schwestern den Arbeitern yzewınnen.

erleuchten un S Herzen entflammen soll 1n Erfüllung
doppelten Aufgabe: 1n euch den Glauben be-

Wıe Jjene Menge, die der Apostel Johannes ın propheti- wahren un: stärken un: 1ese Wohltat denen brın-scher Schau auf Patmos sah, „eine yroße Schar, die n1e-
mand zählen vermochte, AaUuUs allen Völkern, Stammen, SCIL, die sS1e nıcht kennen. Ihr wollt ein tietfes un echtes

christliches Leben führen, nıcht 1LLUr 1n der VerborgenheitGeschlechtern un Sprachen“ (Apok Y D se1d ıhr Ww1e Herzens, sondern auch 1ın der Offentlichkeıit, iınMIt e1ınem Mantel der Unschuld MIt jener heilıgmachen-
den Gnade bekleidet, die ET Stolz und LE raft 1STt. Famiılie, 1ın Stadtteıl, 1n der Fabrık, 1n der

Werkstatt, 1m Büro, un CTE ehrliche un an Zi=Ihr die Zeichen eiınes bereits ruchtbar vewordenen gehörigkeit Christus kundtun. ure teste Organısa-Apostolats, elnes yroßmütigen un opfervollen Kampftes,
der bisweilen Wır wıssen sehr ohl heroischer t10n, T Methode, die 1n der bekannten Formulierung
Zeıten würdiıg 1St Aufrecht ruft ıhr alle, das Antlıitz auf zusammengefafst ist: „Sehen, urteıilen, handeln“, uNer

Eingreifen in örtlıche, regionale, natıonale un ınter-1ne Welt gerichtet, die die heilıgen Wıiırklichkeiten VCI-

o1ßt un verachtet, MmMIt lauter Stimme dieser Welt Z nationale Belange befähigt euch, ZURR Ausbreitung des
durch CTE Worte, CULG Taten, WT n Leben „Heıil Reiches Gottes 1n der modernen Gesellschaft beizutragen
UuUunNnserem Gott, der auf dem TIhrone SItZt, un: dem un: hıer die Lehren des Christentums mi1t all ıhrer raft
Lamme“ (Apok P 10) und Ursprünglichkeit durchdringen lassen. Dieses
ber hınter UuTren Reihen Junger un echter Arbeiter Wirken wollen Wır hier einıgen Gesichtspunkten
glauben Wır auch die Hunderttausende Junger Arbeiter herausstellen, 1n denen Wır den unmıiıttelbaren Na-
un Arbeiterinnen AaUus allen Erdteilen sehen, die euch mMen UTE Bewegung anknüpfen: Ihr se1d Jugend, ıhr
nach Rom gesandt un beauftragt haben, Uns das Zeug- seid Arbeiter, ıhr se1d Katholiken



Ihr seid Jugend euch, gelıebte Söhne un: Töchter, klar und entscheidend
bewiesen, W1€E talsch dıes alles ISt. Weıl iıhr katholisch

Dıie Jugend spurt 1n sıch die physischen un moralıschen se1d, seid ıhr vieles stärker als die anderen, habt ıhr
Kräfte wachsen. Getragen VO  e} dem Wunsch, S1e die unerschütterliche Gewißheit des Endsıeges. Ihr Wwel-
entfalten, 1sSt S1e natürliıcherweise auf die Zukunft hın gEerL euch zweıfellos, Gewaltmiuittel, die Lüge und A 11 jene
gerichtet und auf a 11 das, W as das Leben Großem Methoden anzuwenden, die, ANSTAtt dıe Rechte der Eın-
un Schönem verspricht. Sıe 1St belebt VO  5 einem glühen- zelpersönlıchkeit respektieren, S1€ herabsetzen un
den Optim1ismus, der mutı1g voranschreitet, VOT allem, 0 unterdrücken. ber uUIe raft 1St übernatürlıch,
WECNN sıch aut die göttlıche Gnade und die Hılte Gottes S1e kommt euch VO  e Gott Z sS1e wırd in euch in jedem
selbst stutzt. ber die heutige Welt diesem Opti- Augenblick durch den Heıliıgen Geılst gegeben, der euch
M1SMUS schwere Hındernisse Um euch herum erleuchtet un geringsten Handlungen einen —
leben INe Menge Menschen, dıe siıch mı1ıt unüberwind- schätzbaren geistigen Wert verleıiht.
liıchen materjellen Schwierigkeiten abplagen, Hunger, Und wıe ıhr 1n euch die Wohltaten der JOC-ErziehungElend, Unwissenheıt: manche 0sd iıhre Ideale un dieses NEUEC Feuer verspurt, das Cn Leben durch-
un begnügen sich miıt enussen niedriger Art. Schliefs- dringt, sollt ıhr diese auch den anderen vermitteln,
lıch schleichen sıch alsche Propheten 1ın diese mutlosen besonders denen, die, ohne Bildungsmöglichkeiten, nıcht
Massen ein, saen 1er die Saat des Hasses un der Ayutf- w1e ihr die persönliche Lebensdisziplin un die Methoden
Jehnung und täuschen S1e miıt. haltlosen Versprechungen. des soz1alen un relig1ösen Wirkens erlernt haben Ihr
Unter dem Vorwand, die natürlıchen Kriäfte reichten werdet ihnen gehen, einfach un herzlich: ihr sollt s1€e
ıcht A die ständig wachsende Menschheit ernähren, ewegung hinführen oder iıhnen wen1gstensgreift INa  w selbst die Würde VO Ehe und Famiuıilie mitteıilen, W as iıhr selbst empfangen habt, damit s1e, —
Wıe versucht die JOC diese be]l heilen? Sie hält mLi1t iıhre Jugend 1n Untätigkeıt un schädlichen Ver-
der anzecnh Begeisterung der Jugend den Glauben die ynugen vergeuden, ANSTAatt DassSıVv den Druck teind-
geist1gen Reichtümer der Menschheit aufrecht, ıhre 1r- seligen Hintertreibens Z > verstehen, sıch eın
dische und übernatürliche Berutfung, un geht sofort dar- hohes Ideal SCtZECNH; ıhre Kriäfte un ıhr Vertrauen
A s$1e verwirklichen. Bemüht, ıhren Mitgliıedern ıne stärken durch die NSCH und brüderlichen Bande 1n der
intellektuelle un: moralische Erziehung sıchern, zeıgt JOS Vereint n gleicher Begeisterung, geleitet VO Lichte
S1e ıhnen den wahren Sınn des Lebens. Sıe führt S1e dazu, des Evangeliums un VO  Z der Inbrunst
erniedrigenden Versuchungen wıderstehen und alle christlichen Freundschaft, wollt ihr eine glückliche un
Schlaftheit abzuschütteln. Sıe zeıgt ıhnen den Wert der für euch un: MS Brüder fruchtbare Zukunft anbahnen.
Hochherzigkeit und der brüderlichen Hiılfeleistung. Sıe
versteht CS5, ıhren Geılist un ıhr Gemuüut formen, und IT Ihr seıd Arbeiter

AUuUSs iıhnen Menschen machen, die sıch ihrer Verant-
wOortung bewußt und bereit sind, ohne Furcht dıe schwer- Ihr se1d Uns gekommen, velıebte Söhne un: Töchter,
sten Aufgaben auf sıch nehmen. als Vertreter Junger Arbeıter, nıcht nur, weıl ıhr ıhre
In diesem Sınne hat die Christliche Arbeıterjugend über- Lebensbedingungen teilt, sondern auch, weıl sS1e euch ıhr
a 11 dort, S1e wirkt, schon sSeIt langem christliche Füh- Vertrauen gegeben haben und euch erwählten, sS1e hıer
S herangebildet, die tür die Zukunft der sozualen Belan- VWEeTrieLEN Sıe haben durch gemeınsame Ersparnıisse
C un: die cQristliche Erneuerung der Arbeiterwelt ıne die Unkosten eurer Reıise miıttragen helten und euch die
Hoffnung sind. Die wirtschaftlichen un soz1alen Pro- Unterlagen übergeben über iıhre relıg1öse und materielle
bleme, die durch das Anwachsen der Erdbevölkerung, Lage SOWI1eEe ıhre Tätigkeit 1im Rahmen der JOC Ihr kennt
durch ungleiche Verteilung der Naturschätze, durch 1 anll- siıcherlich die Besorgnis un Liebe der Kırche un der
velhafte Entwicklung Zew1sser Gebiete entstehen, verleiıten Papste, die den Arbeitern gilt, MIt welcher Eindringlich-
einıge Mutlosigkeit un Pessimısmus. Die Jugend eıt sS1e die Prinzıpien der soz1alen Gerechtigkeit einge-
hıngegen 1St überzeugt, daß diese Probleme durch dıe schärft haben un MIt welcher Entschiedenheit S1e a ll jene
Zusammenarbeit 41l derer, die U  n Wıillens sind, gelöst ermutıigt haben, die sich 1m Bewußlßtsein des Ernstes der
werden können un mussen. Wenn INa  } entschlossen ISt: Stunde deren Verwirklichung bemühten. Dıie JOC
dieses Problem unvoreingenommen 1Ns Auge fassen, oreift das Problem des Arbeiterlebens 1in seinem vielleicht
ernsthaft die Tatsachen studieren un: dem Befehl des schwier1gsten Punkt d nämlich dort, S dem Jungen
christlichen Gewiı1issens folgen, wiırd keine Lage, Mann, dem jungen Mädchen gegenüberzutreten beginnt.
schwer sS1e auch scheinen mMay, auf lange Sıcht hın siıch Wenn diese die Schule verlassen, ZUur Arbeıt gehen,
heilvoll auswirken können. sind S1e gewöhnlıch stolz, eiıne aktıve Rolle in der Gesell-

schaft übernehmen, und serfzen ıhr Vertrauen auf siıchBemuüuht euch, alle persönlıchen und soz1alen Bildungs-
möglichkeiten, die euch 'uTre ewegung Z Verfügung selbst. ber WI1€E schnell mussen s1e bittere Enttäuschungen
stellt, WL ZEeN. Man meılnt zuweılen, sehr Unrecht, erleben; 1Ur allzuoft finden S1e nıchts als Unverständnıis,

Harte, schlechtes Beispiel. Sıe nehmen langsam das Gıiftdie christliche Jugend betrachte die Zukunft der Welt mI1t
Argwohn, S1Ee se1 traurıg un: mutlos angesichts des der materıialıistischen Lehren, die falschen Ansıchten über
wiıssenschaftlichen und technıschen Fortschritts, der tür den Klassenkampf und den Ha{ß 1n sıch auf Sie verlieren

auch schnell und manchmal unwiederbringlıch ıhreıhren Glauben einer Fessel un einem Hındernis WeIi -

den Öönne. S1ıe sel, mIit einem Wort, schwach und MG Frische, ahre Freude, ıhre berechtigten Bestrebungen. Und
mögend gegenüber der Ärmut, der soz1alen Ungerecht1g- bald verbittern S1e innerlıch un lehnen sıch auf.
keıit, allen Ormen der Unterdrückung, die ın der heuti- IDies 1St das Unglück, das die JOC jeden Preıs V1 -

SCH Gesellschaft bestehen, un sS$1e tände sıch PaSS1V damıt hındern will, und eshalb SETZLT s1e sıch e1n, den qcQristlichen
ab, eın Los anzunehmen, das S1€e erdrücke. Die JOC hat Begriff der Arbeit 1n seinem ganzecn Adel, 1n seiner Wur-
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de, Ee1in! gesunden Empfinden ım9R S1e liebt CS, 1Ne Welt bauen, WI1e Gott S$1Ee 1l 110e brüderliche
Gemeinschaft der das Leiden auch des Unansehn-die Tätigkeit 116585 Arbeiters als persönliche Handlung

Gotteskindes un Bruders Jesu Christi betrach- ıchsten VO allen geteilt und gelindert wird uer Apo-
tenN, als C111 trei übernommenes Sıch-Mühen durch Ge1st stolat MU. sıch weltweıten Perspektive vollzie-
un Körper zZu Dienste Gottes un der menschlichen hen, der gebührenden kindlichen Unterwerfung
Gemeinschaft Gelänge C doch den Mitgliedern die kirchliche Hierarchie, damıiıt dort die Quelle
Bewegung durch ihre Gegenwart un die Zusammen- ruchtbaren Wirksamkeit finde, LIeCUET Einord-
arbeit INIT anderen Gruppen, die VO  } den gyleichen hoch- Nung die Absıchten Christı
herzigen Absıichten sind diese Auffassung der Die Nachkriegsjahre haben uns NEUEC internationale ÖOr-
Arbeıt die Fabriken, die Büros un die Berufs- ganısatıonen vebracht, die sıch bemühen, den wirtschaft-
schulen eindringen lassen Das 1S5T C111 praktisches un: lıchen un kulturellen Mängeln der notleidenden Völker
notwendiges Apostolat VO  $ hoher Bedeutung abzuhelfen Bedeutende, aber noch nıcht ausreichende
Wenn den alten europäischen Ländern die Probleme, Summen wurden Zur Verfügung gestellt, techniıschedie durch die Industrialisierung aufgekommen sind noch
Jlange nıcht velöst siınd WI1e wiıird den JUNSCNH Ländern un pädagogische Hiılfsdienste einzurichten Spezıalisten

wurden herangezogen, sıch für den wirtschaftliıchen und
SC1IN, die voller industrieller Entwicklung stehen, Wiederaufbau dieser Völker EINZU.:  en Auchgewaltige Menschenmengen die Zentren fluten un:
sıch dort ZuLt S1C eben können, zusammendrängen? die Kıirche hat schon durch ihre Natur und Geschichte,

durch Hingabe un Beftähigung, die ihre MiıssıonareInsbesondere mu{(ß die Jugend Afrikas, Asıens un Süd- auf allen Gebieten SEZEIST haben, bewiesen, daß S1ICamerikas Front machen gegenüber den Schwierig-
keıten, die sıch aus den OoOrmen ıhres Arbeits- besonderer Weıse dazu5 ST das Werk der 1V1-
lebens ergeben. lisatıon INIt Erfolg durchzuführen Die JOC 1STt reich

Erfahrungen aut dem Gebiete der Erziehung der Arbei-uUure Umftragen haben euch das schon ZEZEIZT un fahren
fort euch jeden Tag die Leiden der Arbeiter anderer erjJugend S51C besitzt 1116 Methode die sıch vielfach be-
Kontinente Ü, ZCI1gCN Probleme der Arbeitsbeschaffung währt und iıhre Anpassungsfähigkeit den VOI -

schiedensten Gegebenheiten bewiesen hat Sie 15 deshalbur die Jugendlichen bei Schulentlassung, die Gefahren
C11165S länger andauernden Müßiggangs, Probleme der Ar- tähig, VOT allem dort, SIC CINBESCTZT wird AaUS-

beitslosigkeit, der Wohnung, dies Verkehrs, der Erholung, gedehnte und ständige Wirksamkeit 1n der Volkserzie-
hung AA enttalten, 1 Zusammenarbeit anderen offi-Probleme VOT allem ihrer eigentlichen täglichen Arbeits-

bedingungen, der Gefahren, die iıhre Gesundheit und ziellen oder Prıvaten Organısationen, die das gleiche
Moral bedrohen Damıt dıe Jocısten der begünstigteren Ziel verfolgen Ihre unmittelbare Fühlungnahme INLLE
Länder ıhren Gefährten tatkräftig und 1 Sorgfalt 111 der Welt der Arbeiter erlaubt ihr, jeder Situation
ihren Schwierigkeiten beistehen und S1IC brüderlicher vollständigen Aktionsplan Za entwerten, der den
and VOTr Schiftbruch retiten und iıhnen Ausrichtung Bedürtnissen der Lage entspricht, un ıhren Mıiıt-
auf 1E bessere Zukunft geben können, 1ST erftorderlich gliedern un durch S16 allen Jungarbeitern die tatkräft-
da{ß Verbindungen noch stärkerem Mafße zustande L1gStE Hılfe vermitteln Wır wünschen deshalb da{fß
kommen durch Briefe, Nachrichtenblätter, NVOT allem die Sffentlichen Stellen mehr un mehr ihre Dienste —_-
aber durch persönliche Beziehungen, denen auch erkiennen un ıhr besonders Gebieten, erzieherische
dieser internatıiıonale Kongrefß 1N€e ausgezeichnete (e- Hilfsmaßnahmen dringend gefordert sind, tür C1MN

legenheit bietet bedeutsames Werk auch die notwendigen materiellen
Dıie 1NNeIe Verbundenheit, die euch hier UuUSamMMECNSC- Mittel ZUur Verfügung stellen.
führt hat, hat uCcr Leben geformt un erhoben, WI1E Wır wünschen, geliebte Söhne un Töchter, daß dieser
der Sonnenstrahl beim Durchdringen Fensters Weltkongreß der christlichen Arbeiterjugend VOT
tausend Farben erstrahlen aßt Weıigert euch darum CISCNCNHN Augen und VOTLr den ugen der Welt die kon-
nıcht 11 JENC Opfter SCIN auf euch nehmen, die die kreten Möglichkeiten EUDET ewegung verstärktem
Verbesserung der Lage der Jungarbeiter aller Rassen un Ma{ißte offenbart, WEeNN die Mitglieder auf der öhe ıhrer
Natıonen erfordern Ihr Cr WEIST euch als wahre Söhne Verpflichtungen bleiben Gewiß ohne Kampf o1btder Kirche, wWwWenn iıhr Als JOC Mıssıonare anderen durch keinen S1eg, un die Eroberungen geistigen Raum
dıe volle Ausübung der Verantwortung JUuNSer chrıst- verlangen mehr noch als die anderen Entsagung, Selbst-
lıcher Arbeiter das eıl bringt, das euch verkündet WOI- verleugnung un Vergessen seiner selbst für die Sache,
den ı1ST. der ila  - dienen 111 Ihr se1d nıcht EINZSESETZT

JT Ihr se1ıd Katholiken zeıitlıchen Kampft irgendwelche Vorteile der WITrt-
schaftlichen oder soz1alen Ordnung allein erzielen,

Und kommen Wır auf das dritte Kennzeichen der sondern ıhr habt euch den Kampft die Seelen ZUr

JOC sprechen Ihr seid Katholiken, un iıhr se1d Aufgabe gestellt In den Seelen Brüder, die Christus
vollen Sınne des Wortes, das heißt nıcht 1Ur als noch nıcht kennen oder ıhm nıcht treu dienen, tällt die

einzelne, die die VO Christus veoftenbarten Wahrheiten Entscheidung ure Aufgabe 1ST CDg Christus, den Erlöser,
bekennen un: persönlıch aus der Gnade der Erlösung bekannt machen un darauf hinzuwirken, daß SC1I1L

leben sondern ebensosehr als Glieder der christlichen Gesetz der Liebe alle Bezirke des pPruvaten un öftent-
Gemeinschaft durch Erfüllung CISCHEIN Autfgaben lichen Lebens durchdringe Sein Gebot der Liebe un der

dieser Gemeinschaft die für ihr Leben un ihr Gleich- brüderlichen Einmütigkeit mu{ ZUEerPst Wirklichkeit WeOeI -

ma{ unerläßlich 1ST den der Jugend un deswegen mu{fß unablässıg
Die Kirche bedarf heute mehr denn junger Arbeiter, um bei euch wachsen das Miıttühlen INIT der Kirche der
kraftvoll Freud un Leid bei Erfolg un Mißerfolg Miıss1onsgeıist, das Verstehen tür die Arbeiter anderen
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AAA  A  Er  En  UK  Y  X  n E  Z L  e  M  E  }  A A  F  ‘  /  Ländern _‚ur.1d det Will%‚ hod1‘herzié; ihren Erwartungen  komme zur Liebe.“ Bald wird in unzählbarer SCh%.I'  zu entsprechen.  rings um euch, wie in der Legion der Apokalypse, die  Ihr sollt nicht die Dankesschuld vergessen, die ihr gegen-  Wir im Anfang dieser Ansprache erwähnten, die Arbei-  über euern Seelsorgern habt, die keine Mühe im Dienste  terwelt den Hymnus der geistigen Auferstehung singen:  der JOC scheuen. Im Bewußtsein der Wohltaten, die ihr  „Geliebte Jocisten! Durch euch haben wir das wahre  durch sie empfangen habt, solltet ihr ihnen jenes Ver-  Leben gefunden und erweisen Gott dem Vater und dem  trauen und jene Liebe entgegenbringen, die sie wohl ver-  Lamm auf dem Altar die Ehre“ (vgl. Apok. 7, 10, 12).  dient haben. Ist es nicht ihrer Arbeit zu verdanken, daß  Geliebte Söhne und Töchter! Wenn ihr wieder nach  Hause zurückgekehrt seid, sollt ihr wieder, ein jeder an  die Priesterberufe unter den Jocisten so zunehmen?  dem Platz, auf den er gestellt ist, noch entschlossener und  S cblu ßermahnungen  tapferer weiterarbeiten, denn ihr werdet den Wert der  Sache, für die ihr euch einsetzt, nun auch besser ver-  An einer bekannten Stelle seines Evangeliums erzählt der  heilige Apostel Johannes, wie Jesus am Grabe seines  stehen. Jetzt, wie in der Vergangenheit, rechnen Wir auf  Freundes Lazarus weint. Die Juden, die Zeuge dieser  euch und erwarten von euch große Dinge.  Als Unterpfand reichster göttlicher Gnade erteilen Wir  Szene waren, sagten unter sich: „Sehet, wie er ihn lieb-  hatte!“ (Joh. 11, 36.) Aber Jesus war nicht nur ergriffen,  den Apostolischen Segen euch hier und allen Mitgliedern  er rief den Vater an, näherte sich dem Grabe und rief  der JOC in der weiten Welt, jenen sowohl, die Uns in  mit lauter Stimme: „Lazarus, komm heraus!“ Der Tote  der Ferne hören, wie auch jenen, die durch ihr Gebet,  bewegte sich und kam aus dem Grabe. Geliebte Söhne  durch ihre Gaben und ihre Opfer diese Pilgerfahrt er-  und Töchter! Millionen von jungen Menschen sind an  möglicht haben. Besonders aber segnen Wir jene, die von  noch schwerere Ketten gefesselt als an die Bande des  Leiden niedergebeugt sind und die Verdienste ihrer de-  Todes. Es sind die Gefangenen in Elend, Irrtum und  mütigen Unterwerfung unter den Willen Gottes auf-  sittlicher Verdorbenheit. Gebt euch nicht zufrieden, über  opfern zum Wohle der JOC, nicht selten in heroischer  sie zu weinen. Christus lebt in euch mit seiner Macht, die  Freude, Wir segnen auch eure Wohltäter, alle, die eurem  den Feind zurückdrängt. Geht also ohne Bedenken zu  großen Unternehmen mit Wohlgefallen gegenüberstehen,  diesen gefährdeten Seelen und ruft ihnen die Frohe Bot-  eure geistlichen Leiter, eure Familien, schließlich alle  schaft des Evangeliums zu. Verkündet ihnen die Aufer-  jene, die ihr im Herzen tragt, und im besonderen jene  Brüder und Schwestern aus eurem Arbeitskreis, die zu  stehung und das Leben, das Gott euch geschenkt hat.  „Mein Bruder, komme zur Wahrheit, komme zum Licht,  gewinnen euer inniger Wunsch ist.  Christlicher Beistand für Strafgefangene  Als der Heilige Vater am 28. Mai Vertreter einiger katho-  1. die notwendige Abhängigkeit, die die Strafe an die  lischer italienischer Juristenvereine und Vereine für die  Schuld bindet;  Gefangenenhilfe sowie katholische Rechtsstudenten emp-  2. die Bedeutung des Leidens bei der Strafe;  fing, richtete er an sie eine Ansprache, die er selber als die  3. Sinn und Ziel der Strafe.  (schon lange erwartete) Fortsetzung seiner früheren An-  1. Abhängigkeit der Strafe von der Schuld  sprachen über.Schuld und Strafe (vgl. Herder-Korrespon-  denz 9. Jhg., S. 266—270 und 309—314) angesehen wis-  Es handelt sich vor allem darum, klar die Beziehung zu  sen will. Nach den Begrüßungsworten erklärte er daher  erfassen, nach der die Strafe von der Schuld abhängt,  einleitend, er werde in seiner Ansprache nicht auf spe-  denn nur die Überzeugung, daß der Gefangene ein Schul-  zielle Fragen der Tätigkeit dieser Gruppen eingehen, son-  diger ist, kann die unerläßliche und sichere Grundlage für  dern über einige Punkte von prinzipieller Bedeutung für  jede weitere Überlegung liefern. Das Aufsichnehmen der  den Beistand gegenüber den Strafgefangenen sprechen,  Strafe ist weder in seiner objektiven Wirklichkeit ver-  und fuhr dann fort:  ständlich noch subjektiv begreifbar, wenn man nicht seine  unmittelbare Beziehung zu der Schuld, aus der sie her-  I. Voraussetzungen für das Amt der Gefangencnhilfe  vorgeht, in Rechnung stellt. Es kann vorkommen, daß  Von denjenigen, die in der Organisation der Gefangenen-  von zwei äußerlich wesentlich identischen Handlungen  hilfe einen leitenden und einflußreichen Posten haben,  die eine einen durchaus schuldhaften Fehltritt darstellt  muß man offenbar vor allem ein solides Wissen, einen  und die andere keinerlei Verantwortung bei demjenigen  entschlossenen Willen, eine abgewogene Art, zu handeln  einschließt, der sie begeht. Daher müssen das Urteil und  oder nicht zu handeln, verlangen, um . so mehr, als die  die Behandlung der Tat und ihres Urhebers in beiden  Menschen, mit denen sie zu tun haben, sich nicht in nor-  Fällen in psychologischer, rechtlicher, ethischer und reli-  malen Lebensverhältnissen befinden. Wir wollen Uns heute  giöser Hinsicht wesentlich verschieden sein.  bei den Voraussetzungen intellektueller Art aufhalten,  Es gibt gegenwärtig zwei verschiedene Tendenzen bei  der Bestimmung der Schuldhaftigkeit: die eine — die  die für diese Aufgabe nötig sind. Für die untergeordne-  ten und nur ausführenden Stellen können gewöhnliche  jedoch gegenwärtig nicht vorherrscht — hat die Neigung,  Kenntnisse und ein durchschnittlicher gesunder Menschen-  zu rasch Schuld anzunehmen; die andere leugnet sie ohne  ausreichende Gründe, und diese nimmt an gewissen Orten  verstand genügen; aber von den leitenden Stellen darf  man mit Recht weit mehr verlangen. Insbesondere ist es  bisweilen in beunruhigender Weise überhand.  wichtig, daß diese richtige Ideen über die drei folgenden  Die Durchführung der Strafe ist jedoch nicht der ge-  Punkte haben:  eignete Moment, die Frage der Schuld wiederaufzuneh-  27Ländern und der Wille, hochherzig ihren Erwartungen komme ZUr Liebe.“ Bald wird 1n unzählbarer Schar
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